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Liebe Bürgerinnen
und Bürger Scheuerfelds
und Wallmenroths!
„Der Schlüssel der Geschich-
te ist nicht in der Geschichte,
er ist im Menschen.“ Mit die-
sem Statement des französi-
schen Philosophen Théodore
Jouffroy gratuliere ich Ihnen
herzlich zu Ihren 1100-Jahr-
Feiern beider Gemeinden.
Stets waren es die Men-

schen, die Scheuerfelder und
Wallmenrother Bevölkerung
aus vielen Jahrhunderten, die
die beide Orte zu dem mach-
ten, was sie heute sind und
die jetzt den Lebensstandard
und die Lebensqualität in den
örtlichen Gemeinschaften ga-
rantieren.
Gemeinsam werfen Sie im

Jubiläumsjahr einen Blick zu-
rück, auf die beachtliche 1100-
jährige Geschichte mit so
manchen Höhen und Tiefen.
Gemeinsam erinnern beide
Dörfer an die Anfänge von
Scheuerfeld und Wallmen-
roth. Aber dazu gehört nicht
nur der Blick zurück – um in
der Vergangenheit zu ver-
harren, sondern auch der Blick
nach vorn – ins Jetzt. Gegen-
wart ist kein luftleerer Raum.
Sie fußt vielmehr auf der Ver-
gangenheit und sie bereitet
vor, wie die Zukunft ausse-
hen wird. Der Schriftsteller

Gotthold Ephraim Lessing
wusste schon im 18. Jahr-
hundert: „Die Geschichte soll
nicht das Gedächtnis be-
schweren, sondern den Ver-
stand erleuchten.“
Daher kommt es auch wei-

terhin auf Ihren Einsatz, liebe
Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger, an. Lebendige, dynami-
sche Gemeinden kann es nur
geben, wenn die Bewohne-
rinnen und Bewohner daran
mitwirken. Wenn sie sich an
den Planungen und Ent-
scheidungen beteiligen, wie
ihr Ort morgen aussehen wird.
Kommunen sind die Eck-

pfeiler der Demokratie. Für
uns Heutige ist das selbst-

verständlich, doch die kom-
munale Selbstverwaltung
wurde erst vor 206 Jahren ga-
rantiert. Die Gemeinden re-
gelten nunmehr ihre Angele-
genheiten in Eigenregie, die
Bürgerinnen und Bürger
wählten ihre Vertreter im Ma-
gistrat selbst und nahmen am
öffentlichen Leben teil. Die
Gewährung der Selbstver-
waltung war ein Meilenstein
in der deutschen Geschichte.
Auch in den kommenden

Jahren wird es auf ein ge-
meinsames Wirken sowie das
Engagement von Ihnen, liebe
Bürgerinnen und Bürger an-
kommen und ihre Bereit-
schaft, an der Geschichte von
Scheuerfeld und Wallmenroth
mitzuschreiben.

Ich bin davon überzeugt,
dass Sie im Jubiläumsjahr mit
Zuversicht in die Zukunft bli-
cken können und wünsche
den beiden Ortsgemeinschaf-
ten dafür alles Gute!

Ihr

Michael Lieber
Landrat des
Kreises Altenkirchen

Sehr geehrte Damen
und Herren,
es ist mir eine besondere
Freude, den Einwohnerinnen
und Einwohnern unserer bei-
den befreundeten Nachbar-
dörfer Wallmenroth und
Scheuerfeld zur urkundlichen
Ersterwähnung im Jahre 914
gratulieren zu dürfen!
Das Jubiläum wurde und

wird im Jahresverlauf auf
vielfältige Art und Weise ge-
feiert und gewürdigt. Durch
die beiden Heimatvereine
(Spurensucher in Scheuerfeld
und Heimatverein in Wall-
menroth) wurden wichtige
historische Ereignisse „aus-
gegraben“ und aufgearbeitet.
Es entstanden Zeugnisse für
die Ewigkeit. Zudem sind so
viele geschichtliche Dinge in
unserem Ort ans Licht ge-
kommen, deren Aufarbeitung
die Heimatforscher noch auf

Jahre beschäftigt. Bei diesem
Blick in die über 1100-jähri-
ger Geschichte wird einem
bewusst, welch rasante Ent-
wicklung die Erde und
Menschheit in dieser Zeit ge-
nommen hat. Mit Respekt
und Anerkennung schauen
wir auf die Lebensleistungen
früherer Generationen zu-
rück. Es sind unsere Väter
und Mütter, die alles aufge-
baut haben, sodass wir heute
so gut leben können.

Ich danke allen Akteuren,
die dieses Jahr das 1100-jäh-
rige Jubiläum durch ihre
Schaffenskraft und ihre Ideen
bereichern. Der Dank gilt
heute auch denen, die bür-
gerschaftliches Engagement
in der Vergangenheit und in
der Gegenwart zeigen: den

Vereinen, Interessengemein-
schaften und allen ehren-
amtlich Tätigen in Politik,
Kultur und Sport.

In diesem Sinne auf eine
gute, friedliche und mensch-
liche Zukunft. „Glück Auf“
für weitere 1100 Jahre!

Ihr

Michael Wäschenbach
Ortsbürgermeister



26. Juni 2014 31100 Jahre Scheuerfeld – Wallmenroth

Liebe Scheuerfelder
und alle, die diese
Festschrift in Händen halten ...
1100 Jahre ist un-
sere gemeinsame
Heimat nun min-
destens alt, aber
unser Dorf ist jung
geblieben.
Die Generatio-

nen vor uns haben
hier trotz mancher
widriger Ereignisse
einen Ort geschaffen, an dem
man sich wohlfühlen und
Heimat erleben kann. Hierzu

gehört eine gute
Infrastruktur mit
Kindergarten,
Grundschule und
Geschäften ge-
nauso wie unser
intaktes Vereins-
leben mit unseren
tollen über die Re-
gion hinaus be-

kannten Vereinen, in der auch
die Jugendarbeit großge-
schrieben wird.

So mache ich mir um die
Zukunft unseres Ortes keine
Sorgen und möchte nicht ver-
gessen, all denen zu danken,
die mit viel Engagement und
Zeiteinsatz, mit Rat und Tat
bei der Vorbereitung unseres
gemeinsamen Festes mitge-
holfen haben.

Matthias Schmidt,
1. Beigeordneter
Ortsgemeinde Scheuerfeld

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
liebe Gäste aus nah und fern,
von den vielen Anlässen, die
ein Grund zum Feiern sein
können, ist ein „runder Ge-
burtstag“ wohl etwas ganz
Besonderes.Wennesder 1100.
ist und dann gleich zwei Ge-
meinden dieses Jubiläum fei-
ern können, ist das schon au-
ßergewöhnlich.
Die Geschichte von Scheu-

erfeld und auch von Wall-
menroth beginnt mit der erst-
maligen Erwähnung in einer
Urkunde der Pfarrei Haiger
im Jahr 914.
In den 1100 Jahren bis heu-

te haben beide Gemeinden
und somit vor allem ihre Be-
wohner, zahlreiche Höhen
und Tiefen erlebt. Die Ent-
wicklung von den ersten klei-
nen Siedlungen bis zu den
heutigen Ortsgemeinden
wurde begleitet von Unwet-
tern, Feuersbrünsten, Seu-
chen und Kriegen, die Kum-
mer und Leid über ihre Be-
wohner brachten. Aber auch
vom Mut und der Tatkraft
beim gemeinsamen Wieder-
aufbau und Neuanfang. Vom
Geist und der Bereitschaft,
sich beständig den wandeln-

den Anforderungen an die
Gesellschaft und an jeden
Einzelnen zu stellen. Unzäh-
lige menschliche Schicksale
sind damit verknüpft.
Sie geben uns die Ver-

pflichtung mit auf den Weg,
mit sorgfältigem Blick zurück,
weiterhin gemeinsam an ei-
nem Strang zu ziehen. Denn
nur wer weiß, woher er
kommt, der kann auch wis-
sen, wohin er geht.
Scheuerfeld und Wallmen-

roth sind heute lebendige
Dörfer, mit einer guten Infra-
struktur und eingebettet in

eine wunderschöne Land-
schaft. Das rege Vereinsleben
und die starke Heimatver-
bundenheit der Bürgerinnen
und Bürger zeugt von einer
intakten Dorfgemeinschaft,
die letztlich entscheidend da-
zu beiträgt, dass das Leben
hier so lebenswert ist. Dies
sind die besten Vorausset-
zungen für eine gedeihliche
Zukunft. Im Namen der Ver-
bandsgemeinde Betzdorf gra-
tuliere ich allen Scheuer-
felderinnen, Scheuerfeldern
sowie Wallmenrotherinnen
und Wallmenrothern zu die-
sem ansehnlichen Jubiläum
sehr herzlich. Mein Dank gilt
hier auch den zahlreichen
Helferinnen und Helfern in
beiden Dörfern, die sich aktiv
und mit viel Engagement an
der Ausgestaltung der zahl-
reichen Jubiläumsfeierlich-
keiten beteiligt haben.

Mit den besten Wünschen
für die weitere Zukunft

Bernd Brato
Bürgermeister der
Verbandsgemeinde Betzdorf
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Scheuerfeld – Auszüge aus der Chronik
24.4.914
Gründung der Pfarrei Haiger unter König Konrad I., Deutscher
König von 911 bis 918 (Konrad der Salier * um 881 † 23. De-
zember 918). Die erste Erwähnung des Ortes Scheuerfeld als
„Sciurevelt“ und des Flusses „Sieg“ als „Sigina“ erfolgte in der
heute für uns bedeutsamen historischen Haigerurkunde vom
24. April 914.

922
Erzbischof Hermann I. von Köln übergab dem freiadeligen Da-
menstift St. Ursula in Köln den Herrenhof zu „Zwiverdesfelde“,
(Zuuiuerdesfelde im Gau Withefeldens – Vuithefeldense (Wei-
tefeld, urkundlich 801 und 848) mit 12 Hufen, Hörigen beiderlei
Geschlechts und allem Zubehör. Es muss naheliegend ange-
nommen werden, dass mit der Ortsbezeichnung „Zwiverdes-
felde“ auch der heutige Name Scheuerfeld gemeint ist.

927
Um das Jahr 927 wird ein Besitz „Humbach am Flusse Sigina“
erwähnt, unter der Verwaltung der Grafen von Auelgau. Der
Auelgau ist ein mittelalterlicher Verwaltungsbezirk im heutigen
Rhein-Sieg-Kreis und darüber hinaus. Dieser grenzt mit seinem
Distrikt teilweise an den Haigergau, zu dem unser Ort Scheuer-
feld nach der Urkunde vom 24. April 914 gehört hat.

28.04.1048
Das Gebiet bis zur Angsthardt wird in der Urkunde und Grenz-
beschreibung des Erzbischofs Eberhard von Trier (= Eberhard
von Trier, Pfalzgraf bei Rhein, 1047 bis 1066) als Grenze der
Pfarrei Haiger benannt. In diesem Dokument vom April 1048
wird die erste Grenzbeschreibung und der Name unseres Ortes
durch Konrad I. in der Königsurkunde vom 24. April 914 noch-
mals bestätigt.

27.12.1236
Von diesem Tag datiert eine Urkunde der Gräfin Mechthildis von
Sayn (* um 1203 † um 1285), worin Betzdorf urkundlich erst-
mals erwähnt wurde. In Hohenbetzdorf baute sie auch eine
Wohnung sowie eine steinerne Kapelle. Mechthildis war die
Ehefrau des Grafen Heinrich III. von Sayn (* 1193 † 1247).

05.10.1367
In einer Urkunde kommt erstmals in einer Auflistung ein „Ritter
Hermann von Schurfelden“ vor. Mit der Benennung „Schurfel-
den“ wird unser Ort Scheuerfeld bezeichnet. Es ist naheliegend
und auch anzunehmen, dass diese Adelung zum Ritter durch
den Grafen von Sayn erfolgt ist.

1459
Es entsteht ein Rechtsstreit der Grafen von Sayn mit denen von
Hatzfeldt, sowie eines Johann von Schürfelden, über die Höfe
und ihre Rechte in Schürfelden.

1481
In einer Urkunde aus diesem Jahr wird die Muhlau als „Muhlhof“
und die Angsthardt als „Anxstert“ erwähnt.

1488
Das Geschlecht der Seelbacher (Wolff und Wilhelm von Seel-
bach) kauft von 'Gerlachs Henne von Schürfelden' einen Guts-
anteil der Scheuerfelder Höfe, den sie vom Grafen Gerhard von
Sayn als Mannlehen entgegennahmen.

1511
Als Vertreter des Namens Scheuerfeld wird in diesem Jahr ein
„Wigant von Schurfelden“ als Pfarrer von Gebhardshain ge-
nannt. Dieser wird auch noch im Jahr 1512 und später im Jahr
1530 erneut als Altarist des St. Barbara-Altares in Hachenburg
erwähnt. Dieser war Angehöriger des katholischen Klerus, dem
die ausschließliche Aufgabe übertragen wurde, die mit einer
Altarstiftung verbundenen Verrichtungen vorzunehmen.

1597
Älteste namentliche Einwohnerlisten nennen für das Jahr 1597
für Betzdorf 16, Alsdorf 27, Scheuerfeld 22 und Wallmenroth 10
steuerpflichtige Haushaltungsvorstände.

1825
Errichtung eines ersten Schulgebäudes in Scheuerfeld,
(das jetzige Haus Schmidt am Seifen, rechts vom Gasthof
Raabenhof), das aber bald, bedingt durch die Schülerzahl,
zu klein wurde.

27.07.1852
Bei Nennungen von Namens-
oder Wohnungsbezeichnun-
gen innerhalb der Gemeinde
wurden nur Nummerierungen
zum Wohnhaus gemacht. Das
geht aus dem Protokoll der
Gemeindevertretung6 hervor.
Erst am 3. September 1930
wurde im Rat angeregt, die
Wege der Gemeinde mit
Namen zu versehen.

10.01.1861
Inbetriebnahme der neuen
Eisenbahnlinie durch das
Siegtal von Köln und Deutz
über Betzdorf nach Gießen,
wobei das Teilstück in Rich-
tung Gießen bis nach Burbach
erst am 1. Juli 1861 freigege-
ben wurde.

1869
Bau der ersten Siegbrücke in
der Muhlau. Vorher befand
sich wenige Meter oberhalb
der jetzigen Brücke eine so-
genannte „Furt“, eine Was-
serquerung, die aber nur bei
Niedrigwasser der Sieg be-
nutzt werden konnte.

31.05.1890
Tag der Grundsteinlegung des
neuen Schulgebäudes in der
damaligen Muhlstraße, der
späteren Schulstraße und der
jetzigen Josef-Wagner-Straße.
Während der Zeit des Natio-
nalsozialismus hatte die Stra-
ße den Namen „Heinrich-
Gärtner-Straße“.

25.10.1890
Die neu errichtete Schule in
der damaligen Muhlstraße
wurden eingeweiht und für
den Schulbetrieb geöffnet.
Bald wurde der Bau infolge der
großen Schülerzahl zu klein
und macht den Anbau eines
Klassenraumes erforderlich,
der aber aus finanziellen
Gründen kurzfristig nicht
ausgeführt werden konnte.

22.02.1901
Inbetriebnahme einer Fern-
sprechleitung vom Ortsfern-
sprechnetz Betzdorf nach
Siegen.

01.10.1902
Einrichtung der schon lange
erforderlichen Haltestelle der
Deutschen Reichsbahn in
Scheuerfeld. An der „Station
dritter Klasse“ hielten alle
Personenzüge aus Richtung
und in Richtung Köln.

01.04.1903
Einrichtung einer ersten
Postagentur im Zentrum un-
seres Ortes.

1910
Bei einer Volkszählung im Jahr
1910 hatte Scheuerfeld 772
Einwohner. Davon waren 600
Personen katholischen und
172 Personen evangelischen
Bekenntnisses.

Gegenüber dem heutigen Bahnhof befand sich bis zur Eröffnung
der jetzigen Westerwaldbahn im Januar 1913 eine Sturzrampe
zur Umladung der Güter aus dem Westerwald von der Schmal-
spurbahn auf die Normalspur der Reichsbahn.

Eine Luftaufnahme aus dem Beginn der 60er-Jahre.

Blick in den Bohnenkamp mit den Fachwerkhäusern, die teil-
weise noch bis ins 18. Jahrhundert zurückreichen.

Zur Finanzierung eines damals beabsichtigten Kapellenbaus in
Scheuerfeld wurde im Frühjahr 1914 in Scheuerfeld von den
Mitgliedern des Männergesangvereins Passionsspiele aufgeführt.
Das Foto zeigt die Darsteller der Passion.
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In Kürze: Aus dem
Leben der Gemeinde
Scheuerfeld
Wer kann sich noch erinnern?

m Schon vor ungefähr 150
Jahren konnten bei uns in
Scheuerfeld bereits Waren für
den täglichen Lebensunter-
halt käuflich erworben wer-
den. Vorher mussten diese
noch von Kirchen zu uns ge-
holt werden, da es auch in
Betzdorf zur damaligen Zeit
noch kein Geschäftshaus gab.

m Die neue Technologie kam
schon relativ früh zu uns in
die Gemeinde, wenn auch zu-
nächst nur zur industriellen
Nutzung. Bereits im Jahr 1908
baute die damalige Papier-
fabrik Berger ein Turbinen-
kraftwerk „als elektrisches
Werk zur Kraft- und Lichtge-
winnung“, das auch heute
noch besteht.

mNach dem Bau des ersten
Turbinenhauses im Jahr 1908
sollte es noch 25 Jahre dau-
ern, bis der Ort Scheuerfeld
im Jahr 1923 mit elektrischem
Strom aus der Turbine der Pa-

pierfabrik versorgt wurde. Ei-
ner der ersten Abnehmer im
Ort war das Haus Busley-Wis-
ser im Scheuerfelder Boh-
nenkamp.

m 21. Mai 1930: Der Gemein-
de lag ein Einbürgerungsan-
trag nach Betzdorf vor, der
von der Gemeindevertretung
abgelehnt wurde mit folgen-
der Begründung: „Die Ge-
meinde hat fast 1000 Ein-
wohner, die Gemeinde hat ei-
gene Lichtversorgung, die
Gemeinde hat eigene Was-
serleitung, die Gemeinde hat
vier Schulsäle, die Gemeinde
hat drei Lehrerwohnungen.
Die Wege im Ort sind in Ord-
nung gebracht, die Arbeiter
der Gemeinde sind überwie-
gend in Fabriken des Ortes
beschäftigt

m 1. März 1955: Durch einen
Lastzug, der von Firma Krages
in Richtung Wallmenroth fuhr,
brach die nach dem Krieg er-

baute Holzbrücke über die
Sieg zwischen Scheuerfeld
und Wallmenroth ein. Bis zur
Fertigstellung der noch heute
bestehenden Brücke konnte
für Fußgänger die werkseige-
ne Verbindungsbrücke des
Krages-Geländes genutzt
werden. Für Kraftfahrzeuge
gab es keine direkte Verbin-
dung zwischen Scheuerfeld
und Wallmenroth.

m In den letzten Kriegsmo-
naten wurde der Schulunter-
richt aufgehoben. Eine Luft-
waffeneinheit, die in Scheu-
erfeld stationiert war, erkor
die Schule zu ihrem Haupt-
quartier. Sie selbst und der
nähere Umkreis glichen ei-
nem Heerlager. Der Schulhof
war vollgepfropft mit Gelän-
dewagen und schweren LKW.

m In jener Zeit, als die große
Not durch das Land ging, wa-
ren besonders die Schulkin-
der hart betroffen. Um eine

unzureichende Entwick-
lungsmöglichkeit und damit
verbundene dauernde Schä-
den zu verhindern, nahm man
eine Schulspeisung vor, deren
Kosten von der Regierung ge-
tragen wurden. Es fing damit
an, dass zunächst alle 10 oder
14 Tage ein Beutel mit etwa
15 oder 20 Pfund geschrote-
ten Hafers angeliefert wurde,
von dem man in Einkochkes-
seln mit wenig Milch eine Ha-
ferflockensuppe bereitete.

mWer erinnert sich nicht ger-
ne noch an die Zeiten zurück,
als man von Weitem das
Schnaufen, Zischen und Pfei-
fen einer Dampflok hörte und
dann der „Feurige Elias“ wie
ein Lindwurm durch Scheu-
erfeld den Berg hinauf zum
Tunnel schnaubte? Hau-
bergsbrände und glühende
Bremseisen waren keine Sel-
tenheit. Das war Eisenbahn-
romantik pur, direkt vor un-
serer Haustüre!

m Der bei uns noch allgemein
bekannte Begriff „Hamster-
fahrten“ etablierte sich bei
uns nach dem Zweiten Welt-
krieg, weil vor allem in den
ersten Jahren nach dem Krieg
die Lebensmittelversorgung
vollkommen unzureichend
war. So fuhren auch bei uns
viele Menschen, vor allem mit
der Westerwaldbahn, ins
Gebhardshainer Land. Die
Westerwaldbahn hatte zu
dieser Zeit noch regulären
Personenverkehr auf der
Schiene mit Dampflok und
Personenwagen.

m Dezember 1961: Aufstel-
lung des Friedenskreuzes am
Dallen durch die Heimkehrer
des letzten Krieges; errichtet
auf Initiative des damaligen
katholischen Pfarrers Oskar
Hampel.

(Quelle der Chronik und Anekdo-
ten, hist. Fotos: Raimund
Becker.)

Anzeige
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Auf den Spuren der
Heimatgeschichte
Die Scheuerfelder Spurensucher stellen sich vor

Ja, müssen sie sich eigentlich
noch vorstellen? Schließlich
gibt es die Gruppe in der Ge-
meinde Scheuerfeld bereits
seit etlichen Jahren; und sie
ist auch über die Grenzen des
„eigenen Kirchturms“ hinaus
hinreichend bekannt gewor-
den. Immerhin, an dieser Stel-
le soll eine kleine Chronik an-
gebracht erscheinen, zumal
es ja auch in Verbindung mit
der 1100-Jahrfeier der Ge-
meinde Scheuerfeld ge-
schieht und die Spurensucher
nicht unerheblich an den Fes-
tivitäten beteiligt sind.

Auf die Spuren begeben
im September des Jahres 2006
formierten sich die „Scheu-
erfelder Spurensucher“ mit
dem Ziel, die umfangreichen
geschichtlichen Quellen zu
erforschen und alte Gegen-
stände sowie historische Un-
terlagen für die Nachwelt zu
sichern. 1100 Jahre Scheuer-
felder- und Heimatgeschichte
sind eine lange Zeit, die von
uns auch nicht in bislang acht
Jahren aufgearbeitet und
endgültig erforscht werden
konnte. Das war uns von An-
fang an bewusst; dennoch
sind wir von diesem enormen
Ausmaß von Unterlagen und
Gegenständen überrascht
worden und werden es wohl
auch weiterhin sein.

Ins Gemeindeleben integriert
Mittlerweile sind wir, das
glaube ich sagen zu können,
in der Gemeinde „angekom-
men“ und im Leben der Ge-
meinde mit all ihren Facetten

fest integriert. Das ist gut so,
und so soll es auch bleiben!
Wir haben uns als Interes-
sengruppe in der Vergan-
genheit bei verschiedenen
Anlässen oder Feiern prä-
sentiert, haben die Bürger in-
formiert und Fragen beant-
wortet. Hunderte von alten
Fotos füllen unsere digitalen
Archive und ebenso viele
schriftliche Unterlagen aus
längst vergangenen Zeiten
sind uns äußerst wertvolle
Dokumentationen für unsere
Nachkommen, für die unsere
Arbeit eine geschichtliche
Grundlage sein soll.

Spurensucher ansprechen
Nichts soll im Nirwana der
Zeiten untergehen. Dafür sind
alle Unterlagen und Gegen-
stände zu wertvoll, auch wenn
das von einigen Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern unbe-
absichtigt anders gesehen
wird. Daher: Werfen Sie bitte
nichts weg. Fragen Sie uns,
ob wir es noch brauchen kön-
nen. Vieles, was schlicht als
„altes Zeug“ betrachtet wird,
ist für uns als Scheuerfelder
Spurensucher oft äußerst
wertvoll. Manchmal fehlt uns
zu einem endgültigen Zu-
sammenhang nur noch ein
Satz, ein Gegenstand oder ei-
ne Kleinigkeit. Die Kette kann
demzufolge nicht geschlossen
werden und bleibt lücken-
haft. Diese sprichwörtliche
Kette kann aber immer nur
so stark sein wie ihr
schwächstes Glied, und die-
ses oft fehlende Glied gehört
dann untrennbar dazu.

Wir haben in der Vergan-
genheit mehrere Informati-
onsmöglichkeiten über unse-
re Arbeiten gegeben, sei es
bei einem Tag der offenen
Tür an mehreren Sonntagen
im Jahr oder auch bei öffent-
lichen Veranstaltungen in-
nerhalb unserer Heimatge-
meinde. Wir laden Sie herz-
lich ein, uns auch weiterhin
bei Nachforschungen behilf-
lich zu sein und uns zu un-
terstützen. Es ist auch für Sie
als Bürgerinnen und Bürger
unseres Ortes von Nutzen
und Vorteil, wenn Sie zu ei-
nem anderen Zeitpunkt ein-
mal auf Auskünfte zu ver-
schiedenen Themen ange-
wiesen sind.
Sprechen Sie uns an, nicht

nur bei unseren regelmäßigen
Treffen an jedem zweiten und
vierten Mittwoch im Monat in
der Oststraße 3, sondern eben
auch dort, wo Sie uns begeg-
nen und treffen. Wir werden
unser Bestes geben, Ihnen
weiterzuhelfen, Ihre Anliegen
zu beantworten.
Eine Bitte haben wir noch:

Wir sind keine „isolierte“
Gruppe, sondern sind offen
für Jedermann. Überlegen Sie
doch einmal, ob Ihnen nicht
auch der heimatgeschichtli-
che Gedanke gerade in der
heutigen Zeit sehr wichtig er-
scheint, wo unsere multime-
diale Gesellschaft oft darüber
hinweggeht. Kommen Sie und
informieren Sie sich. Ob jung,
ob alt, jeder ist uns herzlich
zur Mitarbeit zum Wohl un-
serer Heimatgemeinde will-
kommen. (Raimund Becker)

Ein engagiertes Team: Die Scheuerfelder Spurensucher.

Obwohl das Buch „Spuren der Vergangenheit bereits vergriffen
ist, kann man es mittelfristig noch im Nachdruck bekommen
(38,50 Euro).

Eines der ältesten Fotos, die aus der Gemeinde existieren. Es wurde etwa im Jahr 1896 aufge-
nommen und zeigt die Bahnstrecke der damaligen Reichsbahn und die noch geringe Bebauung des
Ortes. Auf der freien Fläche links im Bild wurde später die Papierfabrik Berger und Gießler gebaut.

Auf diesem Bild ist das heutige Gebäude mit der Gemeindever-
waltung in der Kirchstraße 4 zu sehen, jedoch vor dem grund-
legenden Umbau Anfang der 80er-Jahre.
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Eine Besonderheit am Fuße des Westerwaldes
Der Hauberg Bruche-Scheuerfeld ist mit 160 Hektar der größte genossenschaftliche Hauberg siegabwärts

„Wenn Jesus in der Region
gelebt hätte, wäre sein Aus-
spruch anders ausgefallen.
Nicht geht in den Weinberg,
sondern geht in den Hau-
berg“, dessen ist sich Konrad
Theis aus Bruche sicher. Seit
50 Jahren ist der ehemalige
Angestellte vom TÜV Siegen
nun schon Haubergsvorste-
her und weiß allerlei zu er-
zählen. „Ganze Bücher könn-
te ich damit füllen“, sagt der
77-Jährige und zeigt sich
sichtlich erfreut, dass er an-
dere Menschen an seinen
spannenden Geschichten und
an seinem unerschöpflichen
Wissen teilhaben lassen darf.
Was aber ist eigentlich ein

Hauberg? Der Begriff kommt
vom Wort „hauen“, da früher
das Holz mit der Axt ge-
schlagen wurde. Wie man
sichunschwer vorstellenkann,
eine mühselige Arbeit. Eben-
so das geschlagene Holz
bergauf oder bergab zu be-
fördern.
Das Holz fand Verwen-

dung als Brennholz – für den
„Rauch“, für die Gewinnung
von Holzkohle in sogenann-
ten Meilern, die Rinde von Ei-
chen wurde geschält und in
der Lederindustrie weiter ver-
wendet. Daneben diente das
geerntete Gras als Viehstreu
und der aufgehackte, kulti-
vierte Waldboden als Grund-
lage für den Roggenbau. Im
17. und 18. Jahrhundert kam
es zu erheblichem Raubbau
an Waldungen. Um dem Ein-

halt zu gebieten, wurde am
9. April 1890 eine Hau-
bergsordnung für den Kreis
Siegen erlassen. Im Sieger-
land ist diese zwischenzeit-

lich aufgehoben, in Bruche-
Scheuerfeld aber hat sie im-
mer noch Gültigkeit – nach
mehr als 120 Jahren. Jedes
Haus, man sagte jeder

„Rauch“ – also jeder Schorn-
stein – bekam gleiche Antei-
le an der Haubergsgenos-
senschaft. Daraus ließ sich
gleichzeitig ablesen, wie vie-
le Häuser in einem Ort stan-
den. Durch spätere Teilung
oder durch den Zuzug von
Menschen konnten sich die
Verhältnisse der Anteile auch
schon mal ändern. Für den,
der Anteile besaß, waren sie
aber immer eine Lebens-
grundlage und Absicherung
für die Familien.
Konrad Theis kann sich

noch genau an den 28. Sep-
tember 1966 erinnern, den
Geburtstag seines dritten
Kindes. „Ich hatte schon alle
Hände voll zu tun mit den

zwei älteren Kindern, da klin-
gelt es an der Tür. Ein Lkw
mit Fichten war angekom-
men. Also Paul und Veronika
ins Auto gelegt und raus an
die Arbeit.“ 13 Portugiesen
setzten damals jeder 1000
Fichten pro Tag, weiß Kon-
rad Theis zu berichten.
Seit 50 Jahren ist er Chef

im Hauberg als Vorsteher
der Genossenschaft Bruche-
Scheuerfeld. In seiner Zeit
wurden rund eine halbe Mil-
lion Bäume gepflanzt. Ein sel-
tenes Jubiläum, das einher-
ging mit großem Dank für
ein halbes Jahrhundert er-
folgreichen Wirtschaftens.
Theis habe demHauberg über
so viele Jahre hinweg treu
zur Seite gestanden: „Du
hältst immer die Augen of-
fen; wenn etwas gemacht
werden muss, bist du immer
zur Stelle, und wir können
die vielen tausend Stunden
nicht mehr zählen, die du im
Wald verbracht hast.“
Ungewöhnlich auch der

Doppelname vom Hauberg
Bruche-Scheuerfeld, trägt
doch ein Hauberg normaler-
weise nur einen. Er ist mit
160 Hektar der größte ge-
nossenschaftliche Hauberg
siegabwärts. Und nicht nur
dass, der Hauberg an sich
zählt schon zu einer Beson-
derheit des Siegerlandes und
der Region am Fuße des Wes-
terwaldes bis hin nach Betz-
dorf.

(Doris Kohlhas)

Kurz beschrieben

Der Hauberg (auch Hack-
berg) ist eine für das Sie-
gerland und benachbarte
Teile des Lahn-Dill-Berg-
landes und des Westerwal-
des typische Form der Ge-
nossenschaftlichen Wald-
bewirtschaftung. Sie diente
der Gewinnung von Ger-
blohe und Holzkohle für die
regional bedeutsame Ei-
senerzverarbeitung sowie

zur Beschaffung von
Brennholz. Zusätzlich zur
forstwirtschaftlichen Nut-
zung fand aber auch eine
landwirtschaftliche Nut-
zung statt, wie der im
Schwendbau typische An-
bau von Roggen und Buch-
weizen im Jahr nach der
Holzernte, sowie die späte-
re gemeinschaftliche Be-
weidung (Allmende).

KV Scheuerfeld 1982 e. V.
bewahrt die Karnevalstradition
Erster Karnevalsumzug fand 1989 statt – Eigene Wagenbauhalle

Am 16. Oktober 1982 trafen
sich 24 interessierte Personen
in der Gaststätte „Zur Kup-
ferkaute“ in Scheuerfeld. Ihr
Anliegen, einen Karne-
valsverein gründen. Die
Voraussetzungen wa-
ren gegeben: von den
24 anwesenden Per-
sonen waren 18 Perso-
nen stimmberechtigt.
Der Vorstand wurde ein-
stimmig gewählt. Jetzt
fehlte nur noch ein passender
und offizieller Name für den
Verein. Schnell war man sich
einig und entschied sich für
„Karnevalsverein Scheuer-
feld“ (KVS). Zudem wurde
die Gaststätte „Zur Kupfer-
kaute“ mit allen Stimmen
zum Vereinslokal bestimmt.
Bereits einen Monat später

konnte das erste Prinzenpaar

des KVS Peter I. und Pia I.
aus dem Hause Müller im
Filmsaal der Grundschule
Scheuerfeld proklamiert wer-
den. Der erste Karnevalsum-

zug durch Scheuerfeld
fand dann 1989 unter
Mitwirkung der Gug-
genmusiker „Noteheu-
er“ aus Luzern statt,
die in dem Jahr zum
ersten Mal in Scheuer-

feld waren. In den darauf-
folgenden Jahren fanden sich
immer mehr Gruppen und
Vereine, die den Umzug be-
gleiteten.
1992 nahmen die Tanz-

mäuse des KVS an der Deut-
schen Meisterschaft und der
Europameisterschaft im Gar-
detanz teil. Die erste Luzerner
Nacht fand im Jahr 1994 in
der Turnhalle in Scheuerfeld

statt. Nach drei erfolgreichen
Jahren, in denen die Turn-
halle aus allen Nähten platz-
te, wechselte man im Jahr
1999 erstmals ins Festzelt auf
dem Kirmesplatz.
Da der Wagenbau schon

immer eine zentrale Rolle im
KVS gespielt hat, wurde be-
schlossen, eine eigene Wa-
genbauhalle zu errichten.
Dieses Unterfangen war die
bisher größte Herausforde-
rung des KVS. Im Jahr 2000
wurde der Kaufvertrag für
das Grundstück in der Sieg-
straße unterzeichnet. Zwei
Jahre später begann der Bau
der Wagenbauhalle, die 2003
ihren Betrieb aufnahm. Sie ist
seitdem nicht nur Treffpunkt
zumWagenbau, sondern auch
ganzjährig Anlaufstelle für al-
le Mitglieder für verschiede-

ne Aktivitäten. Auch wenn
sich seit der Gründung des
Vereins einiges geändert hat,
der Sinn und Zweck des Ver-
eins, das Feiern des Karne-
vals und der Erhalt der Kar-
nevalstradition, ist geblieben.
Der Karneval mit all seinen
unterschiedlichen Feierlich-
keiten und Veranstaltungen,
besonders die Proklamation,
die sehr aufwendige Zeltver-
anstaltung von Altweiber bis
Karnevalssonntag und der
große Umzug am Karnevals-
sonntag erfordern immer wie-

der eine bis ins kleinste De-
tail geplanteOrganisation. Für
diese Organisation ist der
Vorstand des Karnevalsver-
eins zuständig. Ihm zur Seite
stehen die Abteilungen mit
ihrem außerordentlichen En-
gagement.

Y Der KV Scheuerfeld 1982
e.V. hat zurzeit 216 Mit-

glieder, fünf Abteilungen (drei
Tanzgruppen, Siegmöhnen und
Elferrat) sowie Freunde und
Gönner.
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Wallmenroth – Auszüge aus der Chronik
900
Errichtung einer Kapelle in Hohenbetzdorf (früher Gemarkung
Wallmenroth)

914
Erstmalige urkundliche Erwähnung unter dem Ortsnamen No-
denbraht

1200
Wallmenroth erhält seinen heutigen Namen

1230
Gräfin Mechtildis von Sayn erbaute in Hohenbetzdorf (früher
Gemarkung Wallmenroth) eine Wohnburg und eine steinerne
Kapelle von 8 Metern Länge und 5 Metern Breite zu Ehren der
Heiligen Barbara im Gelände des jetzigen „Breidenbacher Hofes“

13. Jh.
Die von Wallmeroth sind als Wildenburger Ministerialen akten-
kundig; führen drei Rosen im Wappenschild

1589
Erster Beleg für eine Gerichtsausübung in Wallmenroth

1600
Erbauung Glockenhaus

1815
Die Gemeinde Wallmenroth wird der Bürgermeisterei Kirchen
zugeordnet

1841
Baubeginn der Provinzialstraßen (seit 1843 durchzieht die Ko-
blenz-Olper-Staatstraße – die heutige B62 – die Gemeinde ihrer
Länge nach)

1843
Postkutschenanschluss

1847
Guss der Glocke des Glockenhauses

1847
Erste Ratssitzung gewählter Wallmenrother Bürgervertreter

1853
Die Gebäude werden erstmals mit Hausnummern versehen

1853
Bau einer evangelischen Schule an der Hauptstraße (Haus Blö-
cher); bis dahin wurde in einem Schulraum unterrichtet

1854
Errichtung eines katholischen Schulhauses mit Lehrerwohnung;
bis dahin befand sich das katholische Schulhaus in der Weiher-
straße (Haus Weber)

1856
Kreisstände beschließen „Statut für die im Kreise Altenkirchen
zu gründende Kreis-, Spar- und Darlehenskasse“

1861
Anschluss an die Eisenbahnlinie Köln-Gießen

1881 Zuordnung zur neuen Katholischen Pfarrei Betzdorf

Erste urkundliche Erwähnung
Wallmenroths vom 24. April 914
Im Namen der heiligen und
ungeteilten Dreifaltigkeit,
Konrad, von Gottes Gnaden
König. Allen Unseren Ge-
treuen in ihrer Gesamtheit sei
hiermit kundgetan, dass Wir
im Hinblick auf die himmli-
sche Belohnung und zum An-
denken an Unsere Ahnen,
Unseren Vater und die übri-
gen Vorfahren, eine Taufkir-
che zugleich mit Unserem kö-
niglichen Hofe, welcher Hei-
gera genannt wird und in
dem gleichfalls mit Heigera
bezeichneten Gaue liegt, mit
den Zehnten und allem übri-
gen, was zu der erwähnten
Kirche und zu dem ange-
führten Hofe rechtlich gehört,
das heißt die Marktgerech-
tigkeit und den dritten Teil
der Königsscheffel in dem
Gau oder in der Grafschaft
mit allem, was nach Fug und
Recht in die Machtshpäre des
Königs fällt, jener Kirche für
ewige Zeiten als Eigentum
haben, die in Weilburg zur
Ehre der glorreichen und hei-
ligen Gottesgebärerin Maria,
sowie der heiligen Jungfrau
Walburgis erbaut ist. Es fallen
unter die Schenkung alle Gü-
ter, große und kleine, be-
wegliche und unbewegliche,
die erworbenen und noch zu
erwerbenden, die bebauten
und unbebauten, die Leibei-
genen beiderlei Geschlechts,
die Äcker, Wiesen, Felder,
Viehweiden, Wälder, Wasser,
Wasserläufe, die gangbaren
und ungangbaren Orte, die
Rechte des Aus- und Ein-
gangs, überhaupt alles übri-

ge, was genannt oder aufge-
zeichnet werden kann. Daher
befehlen Wir, dass eine Ver-
ordnung erlassen werde,
durch die Wir festlegen wol-
len, dass obige Vergabung
jetzt und für spätere Zeiten
den Brüdern (das heißt: den
Stiftsherren) fest und unver-
brüchlich verbleibe. Damit
nun die Festlegung dieser
Unserer Willensmeinung auch
von Dauer sei, haben Wir sie
mit eigener Hand vollzogen

und mit unserem Siegelringe
siegeln lassen.
Der Kanzler Salomon hat

an Stelle des Erzkaplans Pi-
ligrim die Urkunde durchge-
sehen und für richtig befun-
den.
Gegeben am 24. April, im

Jahre der Menschwerdung
des Herrn 914, im dritten Jah-
re der glorreichen Regierung
König Konrads. Glücklich
aufgestellt zu Weilburg im
Namen Gottes. Amen.
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Wallmenroth – Auszüge aus der Chronik
1884
Petition der Gemeinden Alsdorf, Betzdorf, Grünebach, Sassen-
roth, Dauersberg, Scheuerfeld, Bruche und Wallmenroth zur
Bildung einer Bürgermeisterei Betzdorf

1886
Abtrennung von der Bürgermeisterei Kirchen und Zuordnung
nach Betzdorf

1887
Hohenbetzdorf, bisher Gemeinde Wallmenroth, wird nach
Betzdorf eingemeindet

1904
Gründlicher Ausbau der Gemeindestraßen; jeder Hausbesitzer
leistet fünf Tage Hand- und Spanndienst. Gründung eines
Turnvereins

1907
Errichtung einer Pflichtfeuerwehr

1909
Hochwasser richtet beträchtliche Schäden an Wohnhäusern an
(auch 1948 und 1984)

1910
Errichtung der Straßenbrücke zwischen Wallmenroth und
Scheuerfeld, die bereits 1876 als Fußgängerbrücke erwähnt ist

1919
Mord an Förster Hermann Schulte durch einen Wilddieb (seit
Jahren erinnert ein Försterdenkmal an diese Tat)

1920
Gründung eines Lichtvereins (seit dieser Zeit lieferten die Tur-
binen der Papierfabrik den elektrischen Strom)

1927
Bau der ersten Wasserleitungen

1937
Errichtung der ersten Poststelle im Hause Rödder

1961
Bürgerversammlung im Gasthof „Zum Felsen“ beschließt unter
der Leitung von Pfarrer Oskar Hampel den Bau einer eigenen
katholischen Kirche

1974
Übergang der Wasserversorgung auf die Verbandsgemeinde
Betzdorf

1980
Denkmalschutz für das Glockenhaus,
Naturschutzgebiet Graureiherkolonie in der Muhlau

1987
Festsitzung aus Anlass des 140-jährigen Bestehens des Ortsge-
meinderates Wallmenroth im Hotel „Haus Muhlburg“

1988
Wallmenroth erhält sein eigenes Wappen

2002
Einweihungsfeier Fertigstellung K106

Weitere Erwähnung Wallmenroths in
einer Urkunde vom 28. April 1048
Im Jahre 1048 der Mensch-
werdung des Herrn, unter
der Herrschaft des Kaisers
Heinrich III., im siebzehnten
Jahre seines Königtums und
im zweiten Jahr seiner Herr-
schaft als Kaiser, am 28. Ap-
ril, wurde die Kirche in dem
Orte, welcher Haiger ge-
nannt wird, eingeweiht, von
Eberhard, dem ehrwürdigen
Erzbischof von Trier, in Ge-
genwart und unter Mithilfe
Arnolds, des Bischofs der
Wormser Kirche, zur Ehre un-
seres Herrn Jesu Christi und
des heiligen Kreuzes, und der
Mutter Gottes Maria und al-
ler Heiligen und besonders
jener, deren Reliquien dort
bewahrt werden, nämlich der
Heiligen Märtyrer Vitalis, Na-
zarius, Alexander und der
heiligen Bekenner Martinus,
Gregorius, Goar und der hei-
ligen Jungfrau Walburgis.
An demselben Tage aber

bestätigte der genannte Erz-
bischof Eberhard kraft seiner
bischöflichen Gewalt öffent-
lich die Grenze eben dersel-
ben Kirche, und zwar so, wie
der König Konrad das um-
grenzte Gebiet jener zugleich
mit der Kirche Kraft königli-
cher Macht dem in Weilburg
erbauten Altar der heiligen
Jungfrau Walburgis vorher,
im Jahr 914, übergeben hat:
Dies ist nämlich die Gren-

ze der Kirche in Haiger, wel-
che obenbesagter König Kon-
rad der heiligen Maria und
der heiligen Walburgis in
Weilburg gegeben hat, wel-
che anfängt zwischen Dons-
bach (Donesbach) und Hai-
ger (Heigerin), wo die Mark
Herborn (Herbore) und das
Land der freien Männer an-
einandergrenzen, und ver-
läuft dann zum Westerwald

und abwärts vom Westerwald
bis zur kleinen Nister (ad ul-
timam Nistram) und von da
abwärts der Nister bis nach
Kirburg (Meginheresfanc).
Von Kirburg bis zum Wolf-
stein (Drutgerestein), zwi-
schen Kirburg und Marien-
berg von da an, bis zur Stelle,
wo der Wäschebach (Abele-
bach) entspringt und abwärts
des Abelebachs bis zur Gro-
ßen Nister (Magnam Nis-
tram), und von dort bis zur
Einmündung des Boden-
bachs, von da an aufwärts
dem Bodenbach entlang bis
zur Quelle des Bodenbachs,
von dort bis zur Quelle, wo
der untere Krumbenbach ent-
springt, von dort bis zur Klei-
nen Nister (Hovenistram), und
aufwärts der Kleinen Nister
bis zur Einmündung der
Schwarzen Mörl, und von
dort aufwärts der Mörl bis
nach Diedesbrunnen, von dort
abwärts Diedesbrunnen (im
Rothäuser Bruch – Gemar-
kung Nauroth) bis zum Lin-
dian-Seifen (Lindehdunaha),
abwärts des Lindian-Seifen
bis an den Elbbach (Elbe-
nam), von da abwärts des Elb-
baches bis nach Weiselstein
(Wizzenstein) und von
Weiselstein bis zur Angst-
hardt (Angeshart) und von
der Angsthardt bis nach Staf-
fel (Stafful), zwischen Wissen
(Wisnerofanc) und der Gren-
ze des Landes der freien Män-
ner (predium liberorum viro-
rum), von da bis zum Wei-
denbusch (Widenenbush) an
der Sieg (Sigin), und auf-
wärts der Sieg bis nach
Scheuerfeld (Sciurevelt), von
da aufwärts von Scheuerfeld
bis zur Eiche in Wallmenroth
(Nodenberg – Nodenbraht)
und von dort zum Hellweg

(Hileweg), diesen ganz ent-
lang bis nach bis nach Cru-
cilohc (unsicher), und von
Crucilohc bis nach Sprenge-
lohc (unsicher), von dort nach
Bliggeresbahc (unsicher) und
abwärts von Bliggeresbahc
nach Buchenhof (Bochenden-
haganbuchun?), gemäß dem
Bifang von Freusburg (Frou-
desbrahderofanc) bis nach
Bennenloch (Siedlung Been-
holz – unsicher), sowie die
Grenze der Grafschaft in der
Haigermark (Heigeromarca)
bis zur Quelle der Dietzhölze
(Dietsulzam) und abwärts der
Dietzhölze bis zur Einmün-
dung in die Dill (Dillenam).
Die Bestätigung dieser

Einweihung also und der Um-
grenzung derselben Kirche
haben viele anwesende und
unten genannte Geistliche
und Laien gesehen und ge-
hört. Folmarus, Weihbischof;
Wolframmus, Probst zu Weil-
burg; Bennelinus, Erzpriester;
Rihgoz, Priester derselben
Kirche; Embricho, Priester;
Ozmann, Priester; Baldewin,
Priester; Azzo, Priester.
Dieses sind die Ritter der

vorgenannten Bischöfe: An-
selm, Mazcelin, Reginbodo,
Altmann, Reginolt, Burchart,
Adelhart, Vogt derselben Kir-
che, Reginheri.
Dieses sind die Richter der

Grafschaft „in Heregeremar-
cum“, welche der Verhand-
lung beigewohnt haben: Wiz-
selin, Guntram, Rubraht und
andere mehr.
Diese sind aus der Familie

von Herboremarca: Ebo, Hilt-
win, Lanzecho, Radelahc, Ru-
ogger, Egibraht, Hiltwin,
Adelbraht und Meginwart.

(Die Texte wurden von Rai-
mund Becker, Scheuerfeld, zur
Verfügung gestellt)
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Warum heute noch Betzdorf an Wallmenroth zahlt
Jährliche Entschädigungszahlung als „ewige Rente“ für den Ortsteil Bruche

Noch heute zahlt Betzdorf ei-
nen jährlichen Betrag an
Wallmenroth. Nach Abtre-
tung eines Filetstücks von
Wallmenroth an Betzdorf. Für
Betzdorf ist es ein gutes Ge-
schäft, denn dort ist heute ei-
ne große Einkaufsmeile der
Stadt auf Wallmenrother Bo-
den.

Wie kam es dazu?
„Seit über 100 Jahren ist Bru-
che dem Betzdorfer Ge-
meindegebiet „einverleibt“,

so liest man in des „Königs
Majestäts … Allerhöchsten
Erlaß…“, weitergeleitet durch
denRegierungspräsidenten zu
Koblenz, der als Termin den
1. April 1907 bestimmt.“
In diesem Jahr wurde die

Eisenbahnkolonie, in der et-
wa die Hälfte der Einwoh-
nerWallmenrothswohnt, nach
Betzdorf eingemeindet. Noch
heute zahlt die Stadt Betz-
dorf hierfür eine jährliche
Entschädigung. Für die „Ko-
lonister“, wie die Neu-Betz-

dorfer schon immer genannt
wurden, ergaben sich da-
durch Vorteile. Wegen des
reichen Kinderaufkommens
entstand schon 1909 ein Kin-
dergarten und rückte auch
schon bald eine Schuler-
weiterung in greifbare Nähe.
Nach strenger Prüfung

stellte der Regierungspräsi-
dent fest, dass Betzdorf in
der Lage sei, die mit der Ein-
gemeindung auftretenden
Kosten zu schultern. Fest-
gelegt wurde eine Summe

von 800 Mark pro Jahr. Frei-
herr von Hövel argumen-
tierte seinerzeit, Betzdorf er-
halte durch die Vergröße-
rung des Gemeindegebiets
2000 Mark Gemeindesteuer
und die dann verbleibenden
1200 Mark reichten aus, um
die entstehenden Kosten zu
decken.
Trotz mehrerer Versuche

die Zahlung von der einen
Seite zu erhöhen (Wallmen-
roth) oder von der anderen
(Betzdorf) abzustreifen, blieb

es bis heute bei einer jähr-
lichen Entschädigungszah-
lung von mittlerweile 410 Eu-
ro.
Ein Gutachten aus dem

Jahre 1926 bezeichnete die
Zahlung als „ewige Rente“.
Die Zahlungen überdauerten
zwei Weltkriege, diverse Re-
gierungen und Währungsre-
formen. „Man hört nicht, dass
einer der Vertragspartner das
vor über 100 Jahren in Kraft
getretene Verhältnis noch än-
dern wolle.“ (Doris Kohlhas)

Anzeige

Festprogramm 1100 Jahre Scheuerfeld

Samstag, 28. Juni

14.00 Uhr
Ökumenische Andacht

14.45 Uhr
Chor der Maximilian Kolbe
Grundschule unter Leitung
von Frau Becker-Dohm

15.00 Uhr
Fassanstich mit
Böllerschüssen

15.10 Uhr
Alphornbläser unter Leitung
von Herrn Solbach

15.30 Uhr
Balletttanzgruppen unter
Leitung von Frau Martinso-
ne-Kaufung

16.00 Uhr
Chorage unter Leitung von

Herrn Gerd Pfeiffer
16.30 Uhr
Jugendorchester des Musik-
vereins Scheuerfeld unter
Leitung von Frau Seetaler
und Herrn Becker

17.15 Uhr
Jagdhornbläser unter Lei-
tung von Peter Becher

17.30 Uhr
KVS Showtanz-Gruppe

17.45 Uhr
KVS Gardetanz-Gruppe

18.00 Uhr
Jagdhornbläser unter
Leitung von Peter Becher

18.15 Uhr
FWG Volkstanzgruppe
unter Leitung von
Frau Keuser-Schäfer

18.45 Uhr
MGV Liederkranz unter
Leitung von
Herrn Merzhäuser

19.15 Uhr
Siegheuler unter Leitung
von Herrn Schneider

20.00 Uhr
De Pänz

21.45 Uhr
Sabrina Feuershow
22.15 Uhr
De Pänz

23.15 Uhr
Feuerwerk

23.30 Uhr
De Pänz

Sonntag, 29. Juni

11.00 Uhr
MVS Blasorchester unter

Leitung von Herrn Ridder

12.45 Uhr
Spurensucher Scheuerfeld

13.00 Uhr
Kesselpool Musikanten unter
Leitung von Herrn Käuser

Auch außerhalb der Bühnen
gibt es viel zu entdecken,
eine historische Waffenaus-
stellung, Lasergewehrschie-
ßen, Kletterturm, Falkner mit
Ihren Greifvögeln, Tiere des
Waldes, Geflügel unter-
schiedlicher Art, Rollenrut-
sche, Hüpfburg, Button bas-
teln, Rollator Parcours, Al-
terssimulator, Menschenki-
cker und vieles mehr
Für das leibliche Wohl an
beiden Tagen ist bestens
gesorgt, vom Flammkuchen,
über Ofenschinken, bis zur
Currywurst, leckeren Broten,
Wildwürstchen und Hexen-
suppe und noch mehr.
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Wallmenroth – „Unser Dorf hat Zukunft“
Die Ortsgemeinde konnte 2008 den Kreiswettbewerb für sich entscheiden

„Mit dem Ziel, die Menschen
auf dem Lande zu motivieren,
die Zukunft der Dörfer mit-
zubestimmen und sich bei
der wirtschaftlichen, sozialen,
kulturellen und ökologischen
Entwicklung ihres Dorfes
zu engagieren, wird der Bun-
deswettbewerb „Unser Dorf
hat Zukunft“ vom Bundesmi-
nisterium für Ernährung
und Landwirtschaft ausge-
schrieben.“
Wallmenroth hat 2008 als

einzige Ortsgemeinde aus
dem Oberkreis beim Kreis-

wettbewerb teilgenommen –
und gewonnen.
Ortsbürgermeister Michael

Wäschenbach rief damals alle
Bürger auf, mitzumachen und
sich zu engagieren: „Der
Wettbewerb wird durch die
Aktivitäten und das Engage-
ment aller Bürger getragen.
Ob Einzelperson oder Man-
datsträger – alle sind ge-
fragt.“
Es kommt darauf an, ge-

meinschaftliche Perspektiven
zu entwickeln und Eigen-
kräfte zu stärken. Die Kom-

mission bewertete nicht nur
bereits Erreichtes, sondern
auch Entwicklungskonzepte,
Initiativen, das Engagement
der Bürgerschaft sowie Bau-
gestaltung und -entwicklung.
Menschen aus Wallmen-

roth zeigten ihre Gärten,
konnten etwas über Teich
und Tiere erzählen, Unter-
nehmer berichteten von ihren
Erfahrungen zum Standort.
Die Menschen, die hier

wohnen und ein reges Ver-
einsleben in einer intakten
Dorfgemeinschaft führen, sind

ein Anziehungspunkt in der
Region und machen die Ge-
meinde attraktiv. So ist es
auch auf Wallmenroths Seite
„Über uns“ nachzulesen.

Kleinstes Rathaus
Deutschlands
Dort erfährt der Leser noch
viel mehr über Wallmenroth,
etwa dass der Ortsbürger-
meister die Einwohner in re-
gelmäßigen Bürgersprech-
stunden im „kleinsten Rat-
haus Deutschlands“ – wie das
Glöckenhäuschen auch ge-

nannt wird – empfängt. Seit
einigen Jahren dient das Bau-
denkmal auch als beliebte
Außenstelle des Standesam-
tes. Viele Paare geben sich in
diesem historischen romanti-
schen Ambiente das Jawort.
Der von den Bürgern in den
letzten Jahren liebevoll neu
gestaltete Dorfplatz am Glo-
ckenhaus ist Treffpunkt für
Jung und Alt. Hier finden das
ganze Jahr über die gemein-
schaftlichen Dorffeste statt,
unter anderem der beliebte
Weihnachtsmarkt. (Kohlhas)
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MGV „Liederkranz“ 1875 Wallmenroth
wirkt auch kräftig mit beim Jubiläum
Der Verein blickt auf eine traditionsreiche Vergangenheit mit zahlreichen Auszeichnungen zurück

Die Gründung
Im Januar des Jahres 1875
wurde der Männergesang-
verein unter dem Namen
„Liederkranz“ von 24 Sän-
gern gegründet. Die Chronik
weist aus, dass der kleine
Chor bis zur Jahrhundert-
wende an vielen Veranstal-
tungen im Dorf teilnahm und
viele Sängerfeste und Preis-
singen im heimatlichen Be-
reich besuchte. Während der
Weltkriege ruhte die Singtä-
tigkeit über gewisse Zeit-
räume, wurde aber nach Be-
endigung der Kriege wieder
aufgenommen. Schon 1950
feierte man das anstehende
75-jährige Jubiläum.

Auftritt im
regionalen Fernsehen
Auf musikalischem Gebiet
steigerte sich der MGV kon-
tinuierlich und stellte wieder
einen leistungsfähigen Chor.
Zur 100-Jahr-Feier 1975 zähl-
te der Chor zirka 55 Sänger.
Mit diesem Potenzial unter
dem Dirigat von Musikdi-
rektor Josef Dörner bestand
man beim Regionalsingen das
Kriterium zum Meisterchor-
singen und trat im regiona-
len Fernsehen bei Südwest3
auf. Im Jahre 1977 erreichte
der MGV „Liederkranz“
Wallmenroth zum ersten Mal
den Titel eines Meistercho-
res. Mit weltlichen und sak-
ralen Konzerten sowie Erfol-
gen bei namhaften Preissin-
gen machte sich der Chor in
den folgenden Jahren auch
international einen Namen.

Entwicklung
Nach ein paar Jahren der
Stagnation übernahm 1988
Matthias Merzhäuser den
Chor. Mit ihm ging es wieder
steil nach oben. Hervorra-
gende Leistungen bei Wer-
tungs-Bezirks- und Regio-

nalsingen waren die Vorrei-
ter für das Erringen des zwei-
ten Meisterchortitels 1992. Es
folgten viele außergewöhnli-
che Auftritte, bis hin zum in-
ternationalen Musikfest in
Landstuhl, bei dem der MGV
den Sängerbund Rheinland-
Pfalz repräsentierte. Der MGV
„Liederkranz“ errang 1996
seinen dritten Meisterchorti-
tel, nahm 1997 am Landes-
chorwettbewerb in Saulheim
teil und richtete in diesen Jah-
ren große InterKult-Veran-
staltungen aus, die in Presse,
Rundfunk und Fernsehen
präsentiert wurden.

Weiterer Meisterchortitel
im Jahr 2000
Im Frühjahr 1998 nahm der
MGV am Internationalen
Chorfestival in Riva del Gar-
da teil und erreichte mit gu-
ter Benotung das Silberdip-
lom. Das neue Jahrtausend
begann wieder mit einem be-
sonderen Jahr der Vereins-
geschichte: 125 Jahre MGV

„Liederkranz“ Wallmenroth.
Ein großes Jubiläumskonzert,
die dreitägigen Feiern und
als Krönung zum Jahresab-
schluss der vierte Meister-
chortitel waren die Höhe-
punkte des Jahres 2000.
In Budapest konnte der

MGV 2001 erneut ein Sil-
bernes Diplom bei einem In-
ternationalen Chorfestival er-
singen und sein internatio-
nales Niveau bestätigen. Im
Jahre 2004 zählte man zu
den ersten Chören, die am
neuen Volksliederleistungs-
singen mit Erfolg teilnahm
und sich mit dem Titel Volks-
liederleistungschor schmü-
cken. Beim Regionalleis-
tungssingen konnte man mit
einem phänomenalen Ergeb-
nis (74 von 75 Punkten) ei-
nen musikalischen Höhe-
punkt setzen.
2005 verteidigte man den

Meisterchortitel zum dritten
Mal in Folge. In mehreren
Konzerten mit unterschiedli-
cher und höchst anspruchs-

voller Literatur konnte der
Verein in den letzten Jahren
seine Vielfältigkeit und sein
breites Spektrum an Chorli-
teratur unter Beweis stellen.
Nach den Feierlichkeiten zum
135. Jahr des Bestehens im
Mai 2010 fieberte der MGV
seinem 6. Meisterchortitel
entgegen. Anfang November
war es dann in Nickenich so-
weit. Ein besonderes High-
light des Jahres 2011 war
das Kurkonzert am 25. Juni
in Bad Ems. Im geschichts-
trächtigen und als Konzert-
saal bekannten Marmorsaal
trat der MGV gemeinsam mit
dem Frauenchor Herzhausen
und dem charmant-witzigen
Quartett Betont aus München
auf und erhielt auch hier viel
Beifall.

Projekte und Ausblick
2012 startete man mit dem
Projekt „Reine Männersa-
che“. Eingeladen waren
Männer aller Altersstufen aus
der näheren Umgebung, um

an diesem Projekt teilzuneh-
men. Nach dem großartigen
Erfolg beschloss man auch
2013 ein ähnliches Projekt
durchzuführen. Diesmal wa-
ren es sogar elf Gastsänger,
die mit dem Chor und Chor-
leiter Matthias Merzhäuser
deutschsprachige Lieder aus
der Rock- und Popszene in
der voll besetzten Mehr-
zweckhalle zum Besten gab.

„Reine Männersache 3.0“
Auch in diesem Jahr erfolgt
wieder ein Auftritt unter dem
Namen „Reine Männersache
3.0“ in der Mehrzweckhalle
in Wallmenroth am 12. Juli
um 19 Uhr mit Unterstützung
vom Chor Divertimento. Im
November wird der Chor ein
Konzert in der Don-Bosco Kir-
che für seinen Dirigenten
Matthias Merzhäuser geben,
der nunmehr seit 25 Jahren
dem Chor vorsteht. Zum En-
de des Jahres steht noch ein
besonderer Auftritt in der Köl-
ner Flora an.
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Sportfreunde Wallmenroth e.V.
feiern zahlreiche Erfolge
Ein Rasenspielfeld ist das nächste Ziel des Vereins

Die Sportfreunde Wallmen-
roth sind seit ihrer Gründung
am 6. April 1946 im Lokal
Brendebach der Treffpunkt
für all diejenigen, die ihre
Freizeit im Raum Wallmen-
roth sportlich gestalten wol-
len. Dabei spielt es keine Rol-
le, ob es den Mitgliedern um
ein hartes Wettkampftraining
oder einfach ein wenig Zer-
streuung nach der Arbeit geht,
stets können sie von der herz-
lichen und persönlichen At-
mosphäre des Sportvereins
profitieren. Das Vereinsheim
mit angrenzendem Fußball-
feld liegt etwas außerhalb

von Wallmenroth in unmit-
telbarer Nähe zum Wald und
ist dank der angrenzenden
B62 immer schnell und leicht
erreichbar.
Die sportlichen Schwer-

punkte liegen auf den Diszi-
plinen Fußball und Taekwon-
do. Sehr aktiv sind auch die
verschiedenen Turn- und Fit-
nessgruppen sowie die Rad-
sportabteilung.
Die erste Mannschaft spielt

gemeinsam mit Scheuerfeld
als SG Wallmenroth/Scheu-
erfeld in der Kreisliga A und
belegt in diesem Jahr den 2.
Platz. In der Hallenrunde er-
reichten sie den Titel des
Rheinlandmeisters.
Die Taekwondo-Abteilung

mit Sportlern zwischen 5 und
50 trainieren an drei Tagen.
Sehr gute Leistungen zeigten
sie beim Korea Cup in Mühl-
heim, die Taekwondo-Super-
sonics holten am 24. Mai so-
gar insgesamt sechs Pokale.

Tolles Ergebnis gab es auch
bei den German Open 2014
in Duisburg, die Kampftruppe
holte den zweiten und den
dritten Platz.
In der Vergangenheit war

der Verein auch außerhalb
des Sports sehr aktiv. So wur-
de zum Beispiel 2006 das 50-
jährige Jubiläum mit den
Höhnern gefeiert, die Beteili-
gung an der WM-Fabrik 2010
oder 2012 die Kölsche Einheit
mit den Bläck Fööss.
Zurzeit steht der Bau eines

Umkleide- und Duschcontai-
ners am Sportplatz Wallmen-
roth an. Durch möglichst viel
Eigenleistung soll den Sport-
lern beste Rahmenbedingun-
gen geschaffen werden.
Vorsitzender André Ha-

chenburg erzählt von seinem
Traum: „Es ist eine Sache, auf
die wir sehr lange und inten-
siv hingearbeitet haben. Die
Umwandlung des maroden
Tennenplatzes in ein Rasen-

spielfeld. Hier sind wir zurzeit
noch auf Spenden angewie-
sen und hoffen dort auch auf
große Unterstützung der
Dorfbevölkerung. Der Bau-
beginn ist für den September
dieses Jahres geplant. Aktuell

richten wir, gemeinsam mit
unserem Förderverein, in der
Sporthalle Wallmenroth ein
großes Public-Viewing mit al-
len Deutschland-Spielen aus.“

iwww.wmfabrik.de
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Ökumenische Sozialstation bietet Hilfe aus einer Hand
Am Festtag können Interessierte den Rollator-Parcours absolvieren – Alterssimulator schafft Respekt vor dem Alter

Zum Festtag stellt sich auch
die Ökumenische Sozialstati-
on vor. Sie bietet Hilfe aus ei-
ner Hand, ambulante Kran-
ken- und Altenpflege, einen
Hauswirtschaftlichen Dienst,
einen fahrbaren Mittagstisch,
Tagespflege, häuslicher Be-
treuungsdienst, Hausnotruf.

Aktionen
testen
Besucher können verschie-
dene Aktionen testen. Zum
einen den sogenannten Rol-
lator-Parcours. Mit bereitge-

stellten Rollatoren müssen
unterschiedliche Schikanen
überwunden werden: Kurven
fahren, Fahren auf unebenem
Untergrund, sicheres Sitzen
und Aufstehen mit dem Rol-
lator, Überwinden von Bord-
steinen, Stufen, Hindernis-
sen.
Ziel des Parcours ist es,

den Nutzern zu vermitteln,
wie man den Alltag mit Rol-
lator einfach und unfallfrei
meistern kann. Nach erfolg-
reich absolviertem Rollator-
Parcours erhalten die Teil-

nehmer den „Rollator-Füh-
rerschein“.

Verständnis für
das Alter schaffen
Der Alterssimulator schafft
Respekt vor dem Alter und
beschäftigt sich mit zwei Fra-
gen: Wie fühlen sich alte
Menschen? Wie nehmen sie
die Welt wahr?
Der Alterssimulator besteht

aus einem Overall, der durch
Bleigewichte den Eindruck
schwächer gewordener Mus-
kelkraft vermittelt. Gleich-

zeitig schluckt ein Kopfhörer
die hohen Tonfrequenzen, ei-
ne Scheibe vor dem Gesicht
vermindert das Sehvermögen.
Die Gäste erhalten die ein-
malige Gelegenheit, den Si-
mulator selbst zu testen. Die
direkte, persönliche Erfah-
rung ist einer der effektivsten
Wege, Einstellungen zum Al-
ter zu verändern.
Das Bewegungsrad bzw.

das Spiel will die Freude an
mehr Bewegung im Alter als
Quelle von Gesundheit we-
cken und zu einem bewegten

Alltag anregen. Die Übungen
sollen Freude machen sowie
der Beweglichkeit und einer
lang anhaltenden Vitalität
dienen. Vieles kann, nichts
muss.
Es geht um Ermutigung,

sich mal wieder mehr zuzu-
trauen. Gefragt ist kein Leis-
tungswettbewerb, sondern
gegenseitiges Vor- und Mit-
machen, sich gemeinsam an-
stecken zu lassen, wichtige
Bewegungen (wieder) aus-
zuprobieren, zu üben und ei-
gene Vorlieben einzubringen.

„Hilfe, die ankommt, wir sind für sie da … Das Team der Ökumenischen Sozialstation Betzdorf Kirchen.“
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Traditionen und
Heimatgedanken
bewahren
Der „Bürger- und Heimatverein Wallmenroth
e. V.“ stellt sich vor

Brauchtum pflegen, Traditio-
nen und Heimatgedanken
bewahren sowie Neuem auf-
geschlossen begegnen. Das
möchte der jüngste Verein in
Wallmenroth, der 2012 ge-
gründete und gemeinnützige
Bürger- und Heimatverein
Wallmenroth e.V. Das Erhal-
ten und Pflegen von histori-
schen Bauwerken, Gegen-
ständen und Kulturgütern so-
wie die Aufarbeitung der
Dorfgeschichte hat er sich
ebenfalls zum Ziel gesetzt,
wie das Miteinander der Ge-
nerationen zu fördern und zur
Verschönerung des Ortsbil-
des und seiner Umgebung
beizutragen.

Verschiedene Aktivitäten
rund um Wallmenroth
So wurde bereits am Ortsein-
gang bzw. -ausgang von
Wallmenroth in Richtung
Katzwinkel im Einfahrtsbe-
reich zur Grube Rosa eine
verunkrautete Fläche herge-
richtet, mit Rasen neu einge-
sät und mit Basaltfindlingen
ansprechend angelegt. Ein
von einem Dorfbewohner ge-
stifteter Grubenwagen wurde
von Mitgliedern des Vereins
liebevoll restauriert und dort
aufgestellt, um an die Ge-
schichte der Grube Rosa zu
erinnern. Diese Mitglieder
sorgen auch weiterhin für die
Pflege und Unterhaltung der
Fläche. Eine Kunstausstel-
lung in der Turnhalle mit
Werken Wallmenrother Bür-
ger, wie Bilder, Skulpturen,
Schnitzereien und kunstvolle
Handarbeiten begeisterte Be-
sucher von nah und fern.
Auch wurde bereits eine
Wanderung durch und um
Wallmenroth organisiert, um
die Schönheiten des Dorfes
zu erkunden.

Zurzeit finden Überlegun-
gen statt, wie die Maschinen
und Geräte einer alten Stell-
macherei in der Hauptstraße
für die Nachwelt erhalten
werden können. Hierzu wird
nach einer geeigneten Un-
terbringungsmöglichkeit ge-
sucht sowie auch Räumlich-
keiten, in denen bisher ge-
sammeltes Material und Bil-
der präsentiert und der Be-
völkerung sowie interessier-
ten Besuchern zugänglich ge-
macht werden können.
Stellvertretend für die Ak-

tivitäten des Vereins ist die
Teilnahme an der 1100-Jahr-
feier der Gemeinden Scheu-
erfeld und Wallmenroth am
28. und 29. Juni auf dem Park-
platz des Pressevertriebes in
Scheuerfeld. Dort wird der
Verein mit einem Infostand in
einer Miniaturausgabe des
Glockenhauses vertreten sein,
Wallmenrother Spirituosen
ausschenken und diverse
Wallmenrother Artikel ver-
kaufen.
Am 6. Juli lädt der Verein

anlässlich des autofreien Rad-
fahrtages „Siegtal Pur“ auf
den Dorfplatz rund um das
Glockenhaus zum Rasten und
Verweilen ein. Der Bürger-
und Heimatverein möchte an
diesem Tag für einen famili-
enfreundlichen Aufenthalt
und das leibliche Wohl aller
Bürgerinnen und Bürger und
natürlich auch aller Gäste von
nah und fern sorgen.
Vor Ort frisch geräucherte

Forellen, Würstchen und er-
frischende Getränke werden
ebenso angeboten, wie Kaf-
fee, frische Waffeln und Ku-
chen. Spiel und Spaß für die
jungen Gäste werden auch
nicht fehlen. Eines der großen
Ziele ist es, durch die Aktivi-
täten Gelder zu sammeln, um

den Bau eines „Backes“ auf
dem Dorfplatz zu ermögli-
chen.
Derzeit befindet sich au-

ßerdem eine vereinseigene
Homepage in Arbeit, auf der
man sich über die Aktivitäten
des Bürger- und Heimatver-
eins informieren kann. Der
Verein mit aktuell 90 Mit-

gliedern hofft, dass diese zeit-
nah online gehen kann. Er
freut sich über weitere Men-
schen, die uns bei der Ver-
einsarbeit helfen. Sei es aktiv
durch die Hilfe bei Veran-
staltungen oder Pflegemaß-
nahmen oder auch durch eine
passive Mitgliedschaft. Jeder,
ob groß oder klein, alt oder

jung, ist herzlich willkom-
men.

Y Bürger- und Heimatverein
Wallmenroth. e. V., Grube

Rosa 5, 57584 Wallmenroth
Telefon: 02741 / 2 50 51
Fax: 02741 / 97 43 02
E-Mail: info@heimatverein-
wallmenroth.de
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Skiclub Scheuerfeld ist
das ganze Jahr über aktiv
Mitglieder kümmern sich am Festtag ums leibliche Wohl

Der passenderweise im Win-
ter (Dezember) 1956 gegrün-
dete Skiclub Scheuerfeld hat
heute mittlerweile 308 Mit-
glieder. Die Skihütte mit klei-
nem Skihang liegt am Wald-
rand von Scheuerfeld. Neben
den Winteraktivitäten um die
Hütte zieht es die Alpinisten
regelmäßig zu Skifreizeiten in
die Alpen. Um sich auf die

Wintersaison vorzubereiten,
wird im Vorfeld eine Ski-
gymnastik angeboten.
Lustig wird es bei der

Pappnasenfete an Karneval,
die die hauseigene Band „Just
for fun“ musikalisch beglei-
tet. Die Senioren treffen sich
nun schon seit 20 Jahren, ein-
mal im Monat, zum geselli-
gen Beisammensein in der

Skihütte. Im vergangenen
Jahr kletterten die Mitglieder
des Skiclubs im steilsten
Weinberg der Mosel, dem
Calmont. Dieses Jahr soll den
Rotweinwanderweg bei Bad
Neuenahr erkundet werden.
Am Festtag kümmern sie

sich gemeinsam mit der Feu-
erwehr am Grillstand um das
leibliche Wohl der Besucher.

Der Schützenverein
ist ein Traditionsverein
Vielfältige Aktivitäten – Schlachtfest in der „Muhlau“

Die Schützen in Scheuerfeld
tragen mit ihren vielfältigen
Aktivitäten auch Freude un-
ter die Bürger. Als eine At-
traktion des Jahrespro-
gramms sei das Schlachtfest,
das zwei Traditionen verkör-
pert, herausgegriffen. Zum
einen erinnert es an das „Sau-
schießen“, bei dem der beste
Schütze das größte und
schönste Stück des Schweins
als Siegespreis bekam, und
zum anderen an die Haus-

schlachtung, die vor 1948 zum
Überleben eine bessere Pers-
pektive bot. Schon seit den
Gründungsjahren des Vereins
fanden „Preisschießen“ und
das dazugehörige „Wurstes-
sen“ statt. Seit 1982 kommen
viele Gäste nun zum
Schlachtfest in die „Muhlau“,
um einen fröhlichen Tag bei
gutem Essen und kühlen Ge-
tränken in geselliger Runde
zu erleben. Ebenfalls feierte
man am Schützenhaus bereits

seit den Anfangsjahren den
„Tanz in den Mai“. Zu die-
sem Anlass wurde auch meist
der Maikönig ausgeschossen.
Im Jahr 1986 war der Schüt-
zenverein zum ersten Mal an
der Fronleichnamsprozession
beteiligt. Seither tragen die
Schützen zu diesem Anlass
den „Himmel“. Ebenfalls
jährlich wiederkehrende Ver-
anstaltungen sind u.a. das
Vogelschießen, Schützenfest
und die Nikolausfeier.
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Alle haben Rhythmus im Blut
Die Siegheuler Scheuerfeld stellen sich vor

Im Januar 1998 hatte ein Ke-
gelklub die Idee, als Fuß-
gruppe von Trommlern am
Karnevalsumzug in Scheuer-
feld teilzunehmen. Die bis da-
hin völlig unbekannte Art von
Performance kam beim Pub-
likum so toll an, dass bereits
im Oktober des Jahres offizi-
ell der Verein „Siegheuler
Scheuerfeld e.V.“ gegründet
wurde. Unter der Leitung von
Paul Blecker entwickelte sich
innerhalb von drei Jahren aus
einer kleinen Trommlergrup-
pe von zwölf Personen eine
mittlerweile 30 Aktive um-
fassende Musikgruppe.
Nach und nach wurden im-

mer mehr Instrumente ange-
schafft, sodass heute außer
den unterschiedlichen Trom-
meln auch viele verschiedene
Percussion-Instrumente zu
hören und zu sehen sind. Zu
den Rhythmusinstrumenten
gesellten sich alsbald ein
Keyboard und ein E-Bass, der
die Melodie unterstützte. Von

heute auf morgen erlangten
die Siegheuler einen hohen
Bekanntheitsgrad und waren
schnell ein fester Bestandteil
von Veranstaltungen in und
um Scheuerfeld herum. So
dauerte es nicht lange, bis ih-
re schwungvolle, mit immer
aktuelleren Rhythmen und
Melodien gespickte Musik,
auch in entfernteren Orten
für Furore sorgte.
Ein Besuch des TVT1-Stu-

dios in Ransbach-Baumbach
sowie die Teilnahme am ers-
ten „Monstertreffen“ in Bad
Breisig zeigten deutlich, wel-
chen Stellenwert der Verein
mittlerweile auch schon über-
regional hat. So haben sie
den Landkreis Altenkirchen
beim diesjährigen 20. Rhein-
land-Pfalz-Tag in Koblenz
vertreten. Für alle ein unver-
gessliches Erlebnis.
Doch ohne Fleiß kein Preis.

Um diesen Aufgaben ge-
wachsen zu sein, findet jedes
Jahr ein Probenwochenende

statt, welches auch den Ge-
meinschaftssinn fördert. In
akribischer Kleinstarbeit, zu
der Einzel-, Satz- und natür-
lich auch Gesamtproben ge-
hören, werden neue Stücke
einstudiert und gleichzeitig
daran gearbeitet, der Cho-
reographie den letzten Schliff
zu geben.
Anfangs stand jedes Jahr

unter einem neuen Motto, ob
als Astronauten, Pharaonen,
Merlin, der Zauberer, India-
ner, Venezianer, Französische
Ehrengarde, Samba, Eiszau-
ber, Inkas oder wie in diesem
Jahr als Piraten.
Dies war immer mit sehr

großem Aufwand verbunden,
da neben der musikalischen
Abstimmung auch die Optik,
sprich die Kostüme, dem ak-
tuellen Thema angepasst
werden musste. Bis auf das
aktuelle Piratenkostüm ent-
stehen alle Verkleidungen in
Eigenregie und -leistung.
Zeitaufwand und Kostenfak-
tor sind dabei mit einem Ma-
terialwert von durchschnitt-
lich 350 Euro pro Kostüm für
jeden Aktiven sehr hoch.
Bereits eine Woche nach

Karneval wird das neue Sujet
festgelegt, welches im darauf
folgenden Jahr gilt. Auch im
Rahmen der 1100-Jahrfeier in
Scheuerfeld werden die Sieg-
heuler mit dabei sein.

Y Weitere Infos unter
www.siegheuler.de

Ein besonderes Sounderlebnis
Der Musikverein Scheuerfeld pflegt die volkstümliche Blasmusik

Der Musikverein Scheuerfeld
1890 e.V. wurde 1890 ge-
gründet und hat es sich zur
Aufgabe gemacht, die Pflege
der volkstümlichen Blasmusik
fortzuführen. An der Spitze
des Vereins steht zurzeit der
1. Vorsitzende Michael Hen-
seler. Das Orchester hat der-
zeit zirka 50 bis 60 aktive Mu-
siker/innen, deren musikali-
sche Leitung in den Händen
von Daniel Ridder liegt.
Das Repertoire umfasst ne-

ben der traditionellen Blas-
musik auch Werke von der ty-
pischen Unterhaltungsmusik

über sinfonischer Blasmusik
bis hin zu böhmischen Klang-
farben. Neben den vielen
Auftritten auf Schützenfesten
in der Sommersaison sind
zwei Termine ein besonderes
Highlight für das geschätzte
Publikum sowie für die Mu-
siker/innen.
Das Frühjahrskonzert, das

alljährlich in der Stadthalle in
Betzdorf stattfindet, sowie das
alljährliche Adventskonzert,
das mit geistlicher und weih-
nachtlicher Musik einen brei-
ten Anklang gefunden hat.
Des Weiteren hat der Musik-

verein Scheuerfeld vor kur-
zem an einem Wertungsspie-
len für Konzertmusik beim
Landesmusikfest in Soest mit
hervorragendem Erfolg in der
Kategorie 4 (Oberstufe) teil-
genommen.
Nachwuchsarbeit und Ju-

gendpflege hat sich der Mu-
sikverein schon immer ganz
groß auf die Fahne geschrie-
ben. Zurzeit befinden sich 46
Jugendliche in Ausbildung.
Der Musikverein führt eben-
falls ein eigenständiges Ju-
gend-Orchester unter der
Leitung von Tanja Seethaler
und Andre Becker und das
allseits beliebte Egerland-
Echo unter der musikalischen
Leitung von Burkhardt Lix-
feld. Der für diese Formation
typische böhmisch bayrische
Sound ist es, der einen gro-
ßen Kreis von Zuhörern im-
mer wieder begeistert.
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Rund um die Uhr
einsatzbereit
Die Freiwillige Feuerwehr Scheuerfeld hat
ein breites Aufgabenspektrum

1100 Jahre Scheuerfeld – zu
diesem besonderen Jubiläum
der Ersterwähnung in der so-
genannten Haiger-Urkunde
im Jahre 914 sagt die Mann-
schaft der Freiwilligen Feuer-
wehr Scheuerfeld „Herzlichen
Glückwunsch, Scheuerfeld“.
Die Feuerwehr Scheuerfeld

besteht derzeit aus 23 Feuer-
wehrmännern und zwei Feu-
erwehrfrauen unter der Lei-
tung von Wehrführer Maik
Leistikow und Stellvertreter
Günther Leonhardt. Das Auf-
gabenspektrum reicht vom
Brandschutz bis zur allge-
meinen Hilfe. Die Anforde-
rungen im Ausrückgebiet er-
wachsen u.a. aus dem Orts-
gebiet mit knapp 2200 Ein-
wohnern und dem Industrie-
gebiet mit größeren umbauten
Flächen und besonderen Ge-
fahren.

Auch überörtliche Einsätze
Dazu ist die Feuerwehr
Scheuerfeld ausgestattet mit
einem Tanklöschfahrzeug
8/18 (1800 l Wasser) Baujahr
1987, Mannschaftstransport-
fahrzeug mit Ladefläche Bau-
jahr 1988 und einem Trag-
kraftspritzenfahrzeug mit
Wasser (500 l) Baujahr 2002.
Ein weiteres Mannschafts-
transportfahrzeug Baujahr
1999 ergänzt die Ausstattung,
dieses wurde 2009 von den
Kameraden finanziert und in
Eigenleistung ausgebaut. Als
Löschzug der VG Betzdorf ar-
beitet die Feuerwehr Scheu-
erfeld auch in Übung und Ein-
sätzen mit den weiteren Feu-
erwehren der Verbandsge-
meinde zusammen, z.B. durch
gemeinsame Alarmierung bei
entsprechenden Schadenla-
gen. In besonderen Großer-
eignissen sind auch überörtli-
che Einsätze möglich.

2010 konnte die Wehr das
75-jährige Bestehen feiern.
Zeit, auf die zurückliegenden
Jahre zu blicken: Die größten
Einsätze der Wehr, der Brand
der ehemaligen Firma
Schwalenberg 1981 (heute
faurecia), sowie das Hoch-
wasser 1984 blieben in Erin-
nerung. Große Freude
herrschte beim Umzug in den
Neubau des Feuerwehrhauses
in der Maximilian-Kolbe-
Straße im Jahre 2008. Als Ba-
sis für guten Feuerwehrdienst
ist es geräumig und bietet
zeitgemäße Ausstattung. Das
alte Feuerwehrhaus in der
Kupferkaute konnte grundle-
genden Sicherheitsanforde-
rungen nicht mehr gerecht
werden. Ein Lagercontainer
für Materialien wie Anhän-
geleiter und Tragkraftspritzen
wurde von den Kameraden
komplett in Eigenleistung er-
stellt und konnte ab 2011 ver-
wendet werden. Seit dem
Gründungsjahr 1935 hat sich
in Feuerwehrtechnik und in
den Einsatzszenarien einiges
geändert.

Verschiedene
Einsatzszenarien
Die älteren Mitbürger kennen
vielleicht noch den Hornisten,
der bis in die 1950er Jahre
durch den Ort fuhr und Sig-
nale über das Signalhorn ab-
gab. Heute geschieht die
Alarmierung der Einsatzkräf-
te über Meldeempfänger und
Sirene direkt von der Ret-
tungsleitstelle Montabaur, bei
der die Notrufnummer 112
aufläuft. Umfasste der
Übungsplan von 1935 unter
anderem noch Marschübun-
gen, so sind es heute die ver-
schiedensten Einsatzszenari-
en, die den Übungsplan der
Feuerwehr Scheuerfeld be-

stimmen. In fünf theoretischen
Schulungsabenden und 18
praktischen Übungen sind es
z.B. das Vorgehen im „Innen-
angriff“ (die Brandbekämp-
fung und Menschenrettung
im Gebäudeinneren unter
Atemschutz), Brandbekämp-
fung im Industriegebiet, Ge-
fahrstoffeinsatz oder techni-
sche Hilfe im Rahmen des
Löschzugs und in Zusam-
menarbeit mit den anderen
Löschzügen der Verbandsge-
meinde. Neben der Ausbil-
dung im Löschzug nehmen
die aktiven Feuerwehrleute
regelmäßig an Lehrgängen
der Kreisausbildung und an
der Landesfeuerwehrschule in
Koblenz teil.
Im Jahr 2013 war die Wehr

in 17 Einsätzen gefordert, da-
runter beim Brand eines La-

gergebäudes im Bereich des
Kleinbahnhofes in der Wie-
senstraße oder auch bei Zim-
merbränden innerhalb der
Verbandsgemeinde. Letzte
größere Einsätze in 2014 wa-
ren ein Waldbrand im Bereich
Schlangenweg, sowie ein
brennender Holzhäcksler am
Bahnhof Scheuerfeld.
Im Ortsgeschehen ist die

Feuerwehr Scheuerfeld prä-
sent mit Aktionen in der Vor-
weihnachtszeit, z.B. Weih-
nachtsbaumverkauf mit
Weihnachtsmarkt am Feuer-
wehrhaus und mit einer
Weihnachtsmarkthütte am
REWE-Markt. Weiter freuten
wir uns 2013 über den ersten
Platz beim Ortspokalschießen
des SV Scheuerfeld, zudem
sind wir bei weiteren Fest-
lichkeiten eingebunden, z.B.

Platzkonzert der Siegheuler
oder Fronleichnamsprozessi-
on. Tradition ist auch der alle
zwei Jahre stattfindende Jah-
resausflug mit Aktiven, Part-
nern und Freunden. Zuletzt
war das Reiseziel eines vier-
tägigen Ausflugs im Jahr 2012
die Region Bodensee, von wo
die Reisenden viele schöne
Erinnerungenwieder mit nach
Hause brachten.
Wir freuen uns, in unserem

Heimatort Teil des Vereinsle-
bens und natürlich getreu un-
serem Leitspruch „Gott zur
Ehr, dem Nächsten zur Wehr“
als freiwillige Feuerwehr 24
Stunden am Tag für Sie da zu
sein.

Y Besuchen Sie uns
unter www.feuerwehr-

scheuerfeld.de

Alphornbläser Bergblumen aus Scheuerfeld

Die Entstehung der Alp-
hornbläser Bergblumen geht
in das Jahr 1990 zurück.
Reinhard Käuser (aus der
Baach) und Herrmann Be-
cker (vomWald) erwarben
die ersten Instrumente. Diese
kamen aus Eich bei Luzern in
der Schweiz, von Julius Em-
menegger hergestellt und
besitzen die in der Schweiz
vorherrschende typische
Ges-Stimmung. Die aus
Fichtenholz gefertigten Inst-
rumente haben eine Länge

von 3,47Meter. Sie sind über
die Naturtonreihe mit 12
Ganzen und halben Ton-
schritten spielbar. Die ver-
schiedenen Töne werden
ausschließlich durch die
richtige Lippen- und Atem-
technik erzeugt.
Schnell konnten drei weitere
Musiker vomAlphornspiel
begeistert werden: Andreas
Behner, Herrmann Bläcker
und Paul Rosenbauer. Im
Jahre 1991 kauften sie sich
ebenfalls ein Instrument. Von

nun kam der Klang so richtig
zum Tragen, da man nun
vierstimmig aufspielen
konnte. Das Alphorn Quartett
„Bergblumen“ war komplett.
Über viele Jahre spielen die
Alphornbläser bei kirchli-
chen und weltlichen Anläs-
sen, auch über die Grenzen
ihrer Heimat hinaus. Im Jahr
2005 stieß dann Andreas
Solbach und 2007 Ulrich
Hähner zu der Gruppe hinzu.
Von nun an nannten sich die
sechsMusiker die „Alphorn-
bläser Bergblumen“ aus
Scheuerfeld. Zum Repertoire

der Bläser zählen vorwie-
gend kirchliche, traditionelle
als auch lustig moderneMu-
sikstücke.
Über die Jahre wurden ge-
meinsame Gruppenausflüge
unternommen, um in der für
Alphörner typischen Berg-
welt aufzuspielen. So be-
suchte man Orte in Südtirol,
Österreich und in den deut-
schen Alpen. Auch an eini-
gen Alphorntreffen wurde in
den letzten Jahren erfolg-
reich teilgenommen. Ja, das
Alphornspiel ist die Musik für
den besonderen Anlass.

Die Alphornbläser in Maria
Gern bei Berchtesgaden.
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Der Sport Club SC Scheuerfeld 1929 e.V.
gehört zu den ältesten Vereinen der Gemeinde
Die 1950er-Jahre gehören zu den erfolgreichsten des Vereins – Gäste werden beim Fest mit Getränken versorgt

„Seit der Antike steht der
Sport im Brennpunkt des Ge-
schehens. Nach dem 1. Welt-
krieg aktivierte er sich konti-
nuierlich zu einem Giganten.
Fußball und Leichtathletik
strebten breit gestreute Ziele
an. Die auferlegten Fesseln
von Versailles versagten
Deutschland die Teilnahme-
berechtigung zur Olympiade
1924 in Paris.
Die Zeit heilte. Internatio-

nale Sportveranstaltungen
feierten ihre Triumphe. Die
Avus-Berlin bot rasante Au-
torennen. Der Nürburgring,
mit der schwierigen Gebirgs-
piste, gab 1927 sein Debüt.
Das Stadion in Köln-Mün-
gersdorf, das Rheinstadion in
Düsseldorf, das Westfalen-
stadion in Dortmund warteten
mit modernen Sportanlagen
auf. Der ruhmreiche 1. FC
Nürnberg zauberte gekonn-
ten Fußball. Schalke 04 er-
oberte mit seinem Kreisel
deutsche Meisterschaften.
1928 durfte Deutschland wie-
der in die olympische Arena
in Amsterdam einziehen.

Fußball-Länderspiele erfreu-
ten die Massen und die Spit-
zenathleten der Welt zeigten
in unseren deutschen Stadien
stattliche Leistungen.
Dieser sportliche Enthusi-

asmus blieb nicht vor den Tü-
ren der Scheuerfelder Jugend
stehen. Er brannte unter den
Nägeln.“

(Quelle: Festschrift zum 50-
jährigen Vereinsjubiläum 1979.
Chronist: Oskar Eutebach)

Seit 1929 prägt der Sport
Club Scheuerfeld als einer
der ältesten Vereine in der
Gemeinde das sportliche wie
auch gesellschaftliche Leben
in Scheuerfeld.
Die erfolgreichste Zeit er-

lebte der Verein in den fünf-
ziger Jahren, als die erste Se-
niorenmannschaft eine ge-
wichtige Rolle in der 1. Ama-
teurliga spielte. Nach weite-
ren Erfolgen in den darauf fol-

genden Jahren hatte auch der
SC mit dem Wandel der Zeit
zu kämpfen. Doch fanden
sich immer wieder Menschen,
denen der Sport und der Ver-
ein am Herzen lagen. Somit
ist der Sport Club bis heute ei-
ne feste Größe im Ort geblie-
ben. Seit Jahren besteht nun
schon eine erfolgreiche Spiel-
gemeinschaft mit dem Nach-
barort Wallmenroth. Diese
reicht von der Jugendarbeit

bis hin zum Seniorenbereich.
Für die neue Saison ist auch
wieder eine zweite Mann-
schaft gemeldet, die den Ju-
gendlichen den Einstieg in
den Seniorenbereich ermög-
licht. Durch die gesammelten
Erfahrungen beim jährlichen
Oktoberfest ist der Sport Club
auch bei der 1100-Jahrfeier
bestens vorbereitet, um die
Gäste adäquat mit Getränken
zu versorgen.

Damen tanzen
sich in die Herzen
der Bürger
FWG-Volkstanzgruppe gibt es seit 25 Jahren

„Augenweide, Werbeträger,
Zusammenhalt“ – so titelte
die Rhein-Zeitung anlässlich
des zehnjährigen Bestehens
der FWG-Volkstanzgruppe.
Die Volkstanzgruppe ist einst
mit dem Ziel gegründet wor-
den, das FWG-Fest auf dem
Berghof in Dauersberg ab-
wechslungsreicher zu gestal-
ten. Die ersten Übungsstun-
den fanden im Raabenhof in
Scheuerfeld statt. Schon bald
nach dem Berghoffest folgten
erste Anfragen für öffentliche
Auftritte. Dazu zählen das
Stadtfest in Alzey, Barba-
rafest und Bauernmarkt in
Betzdorf, Westerwaldschau
sowie Folklorefestivals des
Landes Rheinland-Pfalz in
Westerburg und Mülheim-
Kärlich. Inzwischen ist die
Gruppe fester Bestandteil im
kulturellen Leben der Region
geworden. Neben typischen
deutschen Volkstänzen (wie
Polka und Rheinländer) wur-
de internationale Folklore ins

Programm genommen, ins-
besondere mexikanische und
amerikanische Tänze. In den
vergangenen Jahren wagte
man sich auch an moderne
Tänze mit eigener Choreo-
graphie. Der Modernisierung
des Tanzstils angepasst ist
auch der Kostümfundus ge-
wachsen. Trotz rund zehn
Auftritten pro Jahr und wö-
chentlichen Übungsstunden
kommt die Geselligkeit nicht
zu kurz.
Fast 25 Jahre Tanzen ver-

bindet die Frauen der FWG-
Volkstanzgruppe miteinan-
der, die gerne an Karneval
und bei heimischen Festen
auftreten. Neben deutschen
Folkloretänzen geht die Trup-
pe gerne auf thematische
Weltreise und sucht sich The-
men wie Kuba, Ungarn, Spa-
nien und Italien aus. Anläss-
lich der 1100-Jahrfeier wer-
den sie ihren Hexentanz auf-
führen und eine Hexensuppe
und einen Trunk brauen.

Ziel des Jahresausfluges der FWG-Volkstanzgruppe Betzdorf/Scheuerfeld war 2012 Thale im Harz,
wo jedes Jahr in der letzten Aprilnacht auf dem Hexentanzplatz die Walpurgisnacht gefeiert wird.
Das Foto zeigt die Tanzgruppe auf dem Wanderweg zur Seilbahn, die zum Hexentanzplatz fährt.
Mit ihren giftgrünen Hexenkleidern begaben sich die Frauen dorthin, um mit mehr als 10 000 gru-
seligen und mystischen Gestalten aus aller Welt die für Hexen so wichtige „Nacht der Nächte“ mit
Musik und Feuer zu feiern. Höhepunkt des Spektakels waren die Premiere der Lasershow „Me-
phistos Fluch“ und das Feuerwerk. Zum Programm des Ausflugs gehörte auch der Besuch der
Städte Quedlinburg und Wernigerode.




